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einem Jahr zum andern nur geringen Schwankungen unterworfen . Es betrug z. B. im Deutſchen
Reich im Jahre 1908 : 0,36 h , 1907 : 0,35 der Geſamtmenge . Nimmt man für 1909 wie

für 1908 : 0,36 / an , ſo ſind 313 745 kg Fleiſch in Abzug zu bringen .
Der Fleiſchverbrauch ſtellt ſich dann nach den gewerblichen Schlachtungen bei einer

mittleren Bevölkerungszahl von 2 118860 Einwohnern im Jahr 1909 in Baden auf 40,98 kg

auf den Kopf gegen 41,25 kg im Jahre 1908 . Hierzu kommt noch die Fleiſchmenge , die ſich aus

den Hausſchlachtungen ergibt , die der Fleiſchbeſchau nicht unterſtellt ſind . Die Zahl der Haus

ſchlachtungen betrug im Jahr 1909 nach den vorläufigen Ergebniſſen der Viehzählung vom

J. Dezember 1909 : 1407 Kälber , 192 Jungrinder , 649 Kühe , 79 Farren , 127 Ochſen , 661 Schafe ,
195 184 Schweine , 19 152 Ziegen .Das ergibt eine Fleiſchmenge von 8,13 kg auf den

Kopf gegen

8,39 kg im Jahre 1908 . Die Zahl der Hausſchlachtungen iſt ebenfalls etwas zurückgegangen ,
da infolge der hohen Preiſe für Schweine viele Haushaltungen , die ſonſt Schweine zum Schlachten
im eigenen Haushalt ankauften , hiervon Abſtand nahmen . Auch haben vielfach die kleineren

Landwirte , die ſonſt gewöhnlich ein oder mehrere Schweine zu ihrem eigenen Gebrauch geſchlachtet
haben , in dieſem Jahre wegen der hohen Preiſe ihre Schweine verkauft .

Nach den gewerblichen Schlachtungen und Hausſchlachtungen zuſammengenommen trifft dem⸗

nah in Baden für das Jahr 1909 ein Fleifhverbrauh von 49,11 kg auf den Kopf gegen 50,08 kg

im Jahre 1908 ;

Dazu kommt ferner die Flleiſchmenge, die nach Abzug des ausgeführten Fleiſches
aus dem

Auslande mehr eingeführt iſt . Der Eintuhrüberſchuß läßt ſich nur für das ganze Deutſche Reich

berechnen ; er betrug auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre 1908 : 2,74 kg , im Jahre 1907 :

2,98 kg , Nimmt man den gleichen . Betrag wie 1908 auch für das Jahr 1909 an ,ſo ſtellt ſich
der Geſamtverbrauch an Fleiſch im Jahre 1909 in Baden auf 51585 kg auf den Kopf
gegen 52,82 kg im Jare 1908 , 52,59 kg imt Jahre 1907 , 50,29 , 51,39 . und 52,05 kg in den

Jahren 1906 , 1905 und 1904 . Für das ganze Deutſche Reich iſt der durchſchnittliche Fleiſchkonſum
vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt im Jahre 1908 auf 53,28 + und 1907 auf 52,93 kg auf
den Kopf berechnet worden . Es ſcheint demnach , als ob der Fleiſchverbrauch in Baden unter dem

Reichsdurchſchnitt bliebe . Bei der Berechnung des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes iſt aber für die

nichtbeſchaupflichtigen Schlachtungen ( Hausſchlachtungen ) die Zählung vom 2. Dezember 1907

auch für das Jahr 1908 zugrunde gelegt worden . In Baden werden die Hausſchlachtungen jährlich
gezählt und es hat ſich hierbei gezeigt , daß dieſelben in den letzten Jahren abgenommen Haben . Jm
Jahre 1907 war der Anteil der Hausſchlachtungen in Baden 9,3 kg auf den Kopf der Bevölkerung ,
im Jahre 1908 nur noch 8,83 kg und 1909 : 8,13 kg auf ben Kopf . Würde man in Baden

auh für 1908 und 1909 die Hausſchlachtungsergebniſſe von 1907 zugrunde legen , ſo würde der

ſcheinbar etwas geringere Fleiſchverbrauch dem für das Deutſche Reich berechneten gleichkommen .

8. Fahrnisverſicherung — Badiſche Verſicherungsgemeinſchaft .
Bon einem Verſicherungs - Notſtand konnte früher in der Hinſicht geſprochen werben ,

daß gewiſſe Riſiken , namentlich landwirtſchaftliche Anweſen mit weicher PA (Stroh, Schindel j
und beſtimmte Induſtrieanlagen i in Gebirgsgegenden, wegen erhöhter Brandgefahr für ihre Fahrniſſe
im freien Verkehr zu angemeſſenen Bedingungen keine Deckung fanden .

Nachdem zuerſt mit dem Deutſchen Phönix , Verſ . ⸗A. ⸗G. in Frankfurt a. M. ein Abkommen

zur Deckung dieſer notleidenden Riſiken getroffen worden war , das dankenswerte Ergebniſſe gezeitigt
hat , trat eine Erweiterung und Erleichterung hinſichtlich der

Verſicherungsmöglichkeit dadurch ein ,
daß auf Anregung des Großh. Miniſteriums des Innern die „ Vereinigung der in Deutſchland
arbeitenden Privat⸗ Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften “ mit Wirkung vom 1. Januar 1908 eine

Verſicherungsgemeinſchaft für dieſe notleidenden Riſiken im Großherzogtum ins Leben

rief ; jede zugehörige Geſellſchaft nimmt im Verhältnis ihrer badiſchen Prämieneinnahme an der

Verſicherungsſumme der übernommenen Riſiken teil . Ein weſentliches Zugeſtändnis liegt
darin , daß die Gemeinſchaft für landwirtſchaftliche Fahrniſſe unter

Weichachung
eine Höchſtprämie

von 5 / fürs Tauſend verſicherte Summe in Anrechnu ing bringt . Die Geſchäftsführung
liegt in den Händen der Badiſchen Feuerverſicherungsbank in Karlsruhe und des bereits genannten
Deutſchen Phönix , vertreten durch ſeine Generalagentur in Karlsruhe . Anträge auf Aufnahme in
die Verſicherungsgemeinſchaft ſollen erſt geſtellt werden bei Riſiken einfacher Art , wenn dieſe von

mindeſtens zwei , bei induſtriellen oder großgewerblichen Riſiken , wenn ſie von fünf Vereinigungs
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geſellſchaften ab gelehnt worden ſind . Die Ankräge ſind vom Verſicherungsſuchenden ( entwederſelbſt oder durch Vermittlung des Bürgermeiſteramts ) bei dem Agenten einer der beiden geſchäftsführenden Geſellſchaften einzureichen .
Im Jahre 1909 , dem zweiten Geſchäftsjahr der Verſicherungsgemeinſchaft , war erfreulicher —weiſe die Benu tzung dieſer Verſicherungsmöglichkeit noch lebhafter als im Vorjahr . Es wurdennicht weniger als 110 Anträge geſtellt , von denen 97 durch Aufnahme in die Gemeinſchaft und4 durch Übernahme der Verſicherung im freien Verkehr erledigt wurden ; 4 weitere ſind zwar eben —falls in die Gemeinſchaft aufgenommen , jedoch konnten die Verſicherungsſcheine erſt im Januar lfd . Is .ausgefertigt werden . Die übrigen 5 Anträge mußten unerledigt böleiben , weil in 2 Fällen denAntragſtellern die geforderten Prämien zu hoch waren , in weiteren 2 Fällen die formelle Autrag —ſtellung und die vorſchriftsmäßige Beibringung der Ablehnungsbeweiſe bis zum Schluß des

Geſchäftsjahrs noch nicht erfolgt war und in 1 Fall der Autragſteller die Erfüllung einer zurVerhütung oder Verminderung der Gefahr geforderten Vorſichtsmaßregel abgelehnt hat .Die im Jahr 1909 abgeſchloſſenen Gemeinſchafts Verſicherungen verteilen ſich auf22 Amtsbezirke ; am meiſten beteiligt ſind die Amtsbezirke Schönau und Neuſtadt mit 27 Ver⸗ſicherungen über 113069 f Verſicherungsſumme und 15 Verſicherungen über 62 534 Ab Verſicherungsſumme . Die höchſte Verſicherungsſumme betrifft eine Fabrik im Bezirksamt Schwetzingenmit 132992 / für Fabrikeinrichtung und Vorräte , die Heinfte mit 681 M eine landwirtſchaftlicheJahrnisverſicherung im Bezirksamt Bonndorf .
Inter Abrechnung der inzwiſchen erloſchenen Verſicherungen verblieb für die Verſicherungsgemeinſchaft Ende 1909 ein Verſicherungsbeſtand von 140 Policen über eine Verſicherungsſumme2622 159 Mb. Zählt man hierzu den aus dem früheren Abkommen mit dem DeutſchenPhönix noch vorhandenen Beſtand , ſo gelangt man zu einem Geſamt Endbeſtand von152 Policen über 2 696 929 %/ Verſicherungsſumme .

An Prämien wurden für dieſe notleidenden Riſiken im Jahr 1909 insgeſamt 18379 %,eiugenommen . Im Berichtsjahr ſelbſt iſt für Schäden nur der kleine Betrag von 885 / zuzahlen geweſen; der Beginn des Jahres 1910 hat aber ſchon einen Brandſchaden ( Hofgut imBezirk
die P

Zamt Donaueſchingen ) von rund 40000 M für die Gemeinſchaft gebracht und damit allein
rämieneinnahme von zwei Geſchäftsjahren aufgezehrt .

9. Landesverſicherungsanſtalt Baden .
lèio

l. Renten , Bei der Landesverſicherungsanſtalt Baden find im Monat Januar 1910516 Rentengeſuche ( 41 Alters⸗ und 475 Invaliden⸗ bezw. Krankenrentengeſuche ) eingereicht und616 Reuten ( 29 . 270 ＋ 17 ) bewilligt worden .
Es wurden 35 Geſuche ( 8 -+ 32 ) abgelehnt , 651 ( 22 - + 629 ) blieben unerledigt . Außerdemwurden

int ſchiedsgerichtlichen Verfahren 7 Invaliden - und 1 Krankenrente zuerkannt .Bis Ende Jamar 1910 find im gangen 70000 Renten ( 10 958 Mters - , 56299 Invaliden⸗743 Krankenrenten) bewilligt bezw . zuerkannt worden .

koi n kamen wieder in Wegfall 40 196 ( 8456 + 29801 ＋J 2439 ) , ſo daß auf L. Februar
aN s, 49 804 Rentenempfänger vorhanden ſind ( 2502 Alters - , 26998 Invaliden - und 304Krankenrenten ). Verglichen mit dem 1. Januar 1910 hat ſich die Zahl der Rentenempfängervermehrt um 47 (— 3 Alters⸗ , - + 48 Invaliden - und ＋ 2 Krankenrentner ) .

Die Rentenempfänger beziehen Renten im Geſamtjahresbetrage von 4470753 42 Rmehr ſeit 1. Januar 1910 : 10609 29 ).

zwar fier, Jahrrsbetrag für die im Monat Jannar 1910 bewilligten Rentenberechnetſich pund für Altersrenten auf 4984 M 20 IF, für 277 Juvalidenrenten auf 48 601 Ao 30 I
BAE eng Krankenrenten auf 3032 M 40 9 , ſomitim Durchſchnitt für eine Mtersrente 171 Ao, für eine Invalidenrente 175 45 und für eine Krankenrente 168 M 47 W
betrag eine

ſämtliche bis 1. Januar 1910 bewilligten Renten betrug der durchſchnitkliche Jahres -
; t Altersrente 140 M 59 M, einer Invalidenrente 150 AM 61 und einer Kranken⸗rente 162 M 34 P }

Verſehertseikragserſtattunge n wurden im Monat Januar 1910 infolge Heirat weiblicher
6556 f6 i

tn 2839 Fällen 10128 %/ % und infolge Todes verſicherter Perſonen in 68 Fällen
k „ In ganzen jomit 16 679 M angewieſen .

Badenin vo erfah ren . Beſtand , Bu- und Abgang der von der Landesverſicherungsanſtaltudige Heilbehandlung genommenen Kranken im Monat Januar 1910 :

und 2
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